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Von der Cholera. 


Berlin, 13. September. Der „Reichsanz. 
meldet: Wenngleich der Durchgang der Perſo⸗ 
nenwagen von und bis Hamburg vom ſanitäts⸗ 
polizeilichen Standpunkt keinen Bedenken begeg⸗ 
net, ſofern die Wagen in vorgeſchriebener Weiſe 
ſorgfältig gereinigt und im Fall des Verdachts 
einer Infektion desinfizirt werden, ſo hat doch 
die Benutzung ſolcher Wagen unter den Anwoh⸗ 
nern der von Hamburg ausgehenden großen 
Eiſenbahnlinien, namentlich der Strecke Ham⸗ 
burg — Berlin, eine gewiſſe Beunruhigung er⸗ 
regt. Die Eiſenbahnverwaltung hat geglaubt, 
dieſem weitverbreiteten Gefühl ſoviel als mög⸗ 
lich Rechnung tragen zu ſollen, und Anordnun⸗ 
gen getroffen, daß in die von Hamburg aus⸗ 
gehenden Züge für den Verkehr der Zwiſchen⸗ 
orte Perſonenwagen erſt auf geeigneten Außen⸗ 
ſtationen eingeſtellt und ſoweit thunlich von be⸗ 
ſonderen dort zugehenden Schaffnern bedient 
werden. Im Uebrigen iſt ſchon ſeit dem erſten 
Auftreten der Seuche in Hamburg auf eine 
Trennung der von dort abfahrenden Reiſenden 
von dem übrigen Publikum nach Möglichkeit 
Bedacht genommen worden. 

Sämmtlichen Berliner Inhabern von 
Bäckereien iſt geſtern Morgen folgendes Plakat 


von den Polizei⸗Revieren übergeben worden: 


„Warnung! Das Berühren der ausgelegten 
Backwaaren zum Zwecke der Auswahl iſt nicht 
nur unappetitlich, ſondern bei der gegenwärtigen 
Choleragefahr geeignet, die Geſundheit zu gefähr⸗ 
den. Derartig berührte Waare wird dadurch für 
den Verkauf unverwerthbar. Berlin, 9. Septem⸗ 
ber 1892. Königliche Sanitäts⸗Kommiſſion.“ 

Auf Anordnung des Profeſſor Koch iſt in 

andau, wo in Folge von Einſchleppung jetzt 
zwei Todesfälle an aſiatiſcher Cholera vorgekom⸗ 
men ſind, das Haus, in welchem der Schiffer 
emmler und ein Kind deſſelben geſtorben ſind, 
am Montag von den übrigen Bewohnern ge⸗ 
räumt worden. Die Leute wurden in einem 
255 der ſtädtiſchen Sparkaſſe, das gerade leer 
eht, untergebracht. Das verſeuchte Haus wird 
vorläufig abgeſperrt und gründlich desinfizirt. 
Die Bewohner haben darin auch ihre Habſelig⸗ 
keiten zurücklaſſen müſſen; Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke der Schifferfamilie find verbrannt worden. 
Die Wittwe des Remmler, zwei Kinder und 
eine Mitbewohnerin ſind als choleraverdächtig in 
der Cholerabaracke untergebracht. Die Mutter 
und ein Kind ſind bereits erkrankt. Alle übrigen 
Hausbewohner werden ärztlich beobachtet. 

Hamburg, 12. September. Die letzte vom 
veröffentlichte Aufſtellung 
hatte an bis zum 6. September 12 Uhr Mittags 
gemeldeten Erkrankungen 6798 ergeben und an 
bis dahin gemeldeten Todesfällen 2940. Nach 
der revidirten Statiſtik, welche wir an anderer 
Stelle im Einzelnen wiedergeben, ſind dagegen 
bis 5. September inkl. 11,424 Perſonen au der 
Cholera erkrankt und 4900 geſtorben. Danach 

2000 e zu wenig verzeichnet. 
7 olerakommi er des Senats hat an 
bie Dekane der mediziniſchen Fakultäten von 
Berlin, Leipzig und Halle, welche angefragt bat- 
ten, ob ärztliche Hülfskräfte erforderlich ſeien, 
telegraph irt, fie danke für die Ueberſendung von 
Aerzten; Bedarf ſei nicht mehr vorhanden. — 
Auf Anordnung der Kaiſerin haben Schweſtern 
vom Rothen Kreuz aus Berlin die Pflege von 
Cholerakranken übernommen. — Die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrtgeſellſchaft erklärt, die 
nichtamtlich telegraphirten oder aus amerikaniſchen 
Zeitungen übernommenen Newyorker Nachrichten 
ſeien unzuverläſſig und beruhten nur auf Hören⸗ 
ſagen, weil jeder Verkehr mit den in Quarantäne 
liegenden Dampfern se ig et. — Die 
beiden Stadttheater eröffnen ihre Häuſer wieder 
am 15. September. — Der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Weth, welcher die Orientreiſe auf der 
„Auguſta Viktoria“ mitgemacht, iſt an der Cho⸗ 
lera verſtorben. 

Bremen, 12. September. (W. T. B. 
Der Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ „Kaiſer 
Wilhelm II.“, welcher am 10. d. M. in Newport 
eingetroffen war, hat heute früh ſeine ſämmtlichen 
Neue. nach erfolgter ärztlicher Beobachtung 
gelandet. 

Dresden, 12. September. (W. T. B.) 
Das Miniſterium hat den Beſchluß des Rathes 
der Stadt Leipzig, die diesjährige Michaelis⸗Meſſe 
ganz ausfallen zu * 1 0 

12. September. (W. T. B. 
er den Meldungen auswärtiger Bi 
von angeblich in Feldkirch vorgekommenen ſechs 
Choleratodesfällen wird von der „Polit. Korr.“ 
feſtgeſtellt, daß bis beute in ganz Oeſterreich kein 
Fall von aſiatiſcher Cholera, und ſpeziell in Feld⸗ 
kirch nicht einmal eine choleraähnliche Erkrankung 


t. ung 

n Bezug a die rzliche Be 
mehrerer Budapeſter Blätter über de Ae 
Handhabung des wegen der Choleragefahr er⸗ 
laſſenen Einfuhr⸗ und Durchfuhr⸗Verboles an der 
zſterreichiſchen Grenze erfährt die „Politiſche 
Korreſpondenz“ auf Grund authentiſcher Infor⸗ 
mationen, daß die von dem ungariſchen Miniſte⸗ 
rium 8 amtlich mitgetheilten bezüglichen 
Sendungen ſämmtlich die öſterreichiſche Reichs⸗ 
grenze vor dem Inkrafttreten des erwähnten Ein⸗ 
fuhr und Durchfuhr⸗Verboles paſſirt hätten. Es 
liege nicht der geringſte Anhaltspunkt vor, um 


rantäne eine ſiebentägige Quarantäne angeordnet. 

Petersburg, 12. September. (W. T. B.) 
Nach amtlicher Mittheilung iſt die Choleraepidemie 
auch im Kaukaſus in beträchtlicher Abnahme be⸗ 
griffen. Dieſelbe herrſcht in heftiger Form faſt 
nur noch in den Gouvernements Samara, wo 
am 10. September 566 Erkrankungen und 273 
Todesfälle vorkamen, Saratow, wo am 10. d. M. 
600 Perſonen erkrankten und 246 ſtarben, und 
Tambow, wo am 11. d. M. 194 Erkrankungen 
und 99 Todesfälle feſtgeſtellt wurden. In An⸗ 
betracht der bedeutenden Abnahme der Cholera in 
einigen Gouvernements werden aus dieſen keine 
täglichen Choleraberichte mehr veröffentlicht wer⸗ 
den, ſondern nur noch wöchentliche Berichte er⸗ 
ſcheinen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. September. Der Reichskanzler 
at von der Beſtimmung der Reichsverfaſſung, 
daß „der Beaufſichtigung ſeitens des Reiches und 
der Geſetzgebung deſſelben“ auch „Maßregeln der 
Medizinal⸗ und Veterinär⸗Polizei“ unterliegen, 
bereits jetzt Gebrauch gemacht, bevor ein Reichs⸗ 
Seuchengeſetz ergangen iſt. Amtlich wird folgende 
Bekanntmachung veröffentlicht: 

„Behufs einer wirkſamen ſeuchenpolizeilichen 
Kontrolle der Unter⸗ und Oberelbe und der mit 
ihr in Verbindung ſtehenden Fluß⸗ und Kanal⸗ 
wege habe ich auf Grund des Artikels 4 der 
Reichsverfaſſung in der Perſon des königlich 
preußiſchen Ober⸗Regierungs⸗Raths Freiherrn 
von Richthofen einen „Reichs⸗Kommiſſar für die 
Geſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe“ be⸗ 
rufen. dem Reichs⸗Kommiſſar iſt das erforderliche 
ärztliche Perſonal zur Verfügung geſtellt. Er iſt 
angewieſen, unverweilt mit den Behörden der⸗ 
jenigen Bezirke, welche durch ſeine Amtsthätigkeit 
berührt werden, in Verbindung zu treten. Ueber 
die Einrichtung des Dienſtes und über die Ver⸗ 
theilung des zur ſachverſtändigen Beaufſichtigung 
der Geſundheitsverhältniſſe auf den vorbezeichneten 
Schifffahrtsſtraßen berufenen ärztlichen Perſonals 
wird der Reichs⸗Kommiſſar das Erforderliche 
bekannt machen. Die Geſchäftsräume deſſelben 
befinden ſich im Reichsamt des Innern, Wilhelm⸗ 


ſtraße 74. 
Der Reichskanzler. 
Graf von Caprivi.“ 

Freiherr von Richthofen war bisher Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath bei der Regierung in Potsdam 
und Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten. 
Auch ohne die weitgehenden Vollmachten, welche 
nach unſerer Anſicht ein Reichs⸗Seuchengeſetz der 
Reichsregierung und ihren Kommiſſaren wird 
beilegen müſſen, dürfte der jetzt ernannte Reichs⸗ 
Kommiſſar ein erhebliches Feld der Wirkſamkeit 
finden. An der Unterelbe, für deren Gebiet er 
ernannt iſt, kommen Preußen, Mecklenburg und 
Hamburg in Betracht. Die Unterſtützung Preußens 
iſt dem Reichskommiſſar von ſelbſt gewiß; es 
darf erwartet werden, daß die beiden anderen 
Staaten des unteren Elbufers ebenſo bereitwillig 
darauf eingehen werden, Einheitlichkeit und 
Wirkſamkeit der erforderlichen Maßregeln zu 
ſichern. Andernfalls könnten auch, da die Maß⸗ 
nahmen und Unterlaſſungen betreffs der Cholera- 
gefahr über die einzelſtaatlichen Grenzen hinaus 
wirken, „Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen 
Bundesſtaaten“ entſtehen, wie ſie nach Artikel 76 
der Reichsverfaſſung „auf Anrufen des einen 
Theils von dem Bundesrathe erledigt werden.“ 
Dieſe Beſtimmung der Verfaſſung könnte nöthigen⸗ 
falls in einigen Beziehungen zur thatſächlichen 
Ausfüllung der Lücken belfen, die vermöge des 
Fehlens eines Seuchengeſetzes in den Befugniſſen 
der Reichsverwaltung find. Aber der Reichs⸗ 
kommiſſar wird auch auf Grund des allgemeinen 
verfaſſungsmäßigen Rechts des Reiches zur „Be⸗ 


) ſaufſichtigung“ der Maßregeln der Medizinal⸗ 


polizei vielfach wirkſam eingreifen können. Die 
von uns neulich als Analogie erwähnte Ein⸗ 
richtung des Reichskommiſſars für das Aus⸗ 
wanderungsweſen beſteht ebenfalls, ohne daß ein 
Geſetz über die Auswanderung bisher ergangen iſt. 


— Das „Armee-Verordnungsblatt“ bringt 
folgende kaiſerliche Erlaſſe: 

Manöver des 14. Armeekorps. 

Ich finde Mich im Verfolg Meiner Ordre 
vom 5. September 1892 1 80 zu a, 
daß die diesjährigen großen Manöver vor Mir 
beim 14. Armeekorps und diejenigen dieſes Armee⸗ 
korps gegen das 13. (königlich würtembergiſche) 
Armeekorps gleich falls in Fortfall kommen. Die 
Herbſtübungen des 14. Armeekorps ſchließen mit 
den Divifionsmandvern ab. Die Formirung 
einer Reſerve⸗Brigade bei dieſem Armeekorps hat 
zu unterbleiben. ; 
hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. An 
1 dee 14. Armeekorps habe Ich 
verfügt. 

otsdam, den 8. September 1892. 
Wilhelm. v. Kaltenborn. 
* 


* 
* 
Fortfall der letzten Berufsübung für die Offiziere 
des Ingenieur⸗ und Pionierkorps. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme 


die ſtrikte Handhabung des Verbotes ſeitens der Ich, daß die letzte Berufsprüfung für die Offi⸗ 


öſterreichiſchen Organe in Zweifel zu ziehen. 
Wien, 12. September (0. x 


ziere des Ingenieur- und Pionierkorps in Fort- 


B.) fall kommt. Die Vorſchrift für die Ablegung 


Das Reichskriegsminiſterium verfügte behufs dieſer Prüfung vom 29. Oktober 1885 wird 


jede Einftellung der ig Rußland und Deut ch⸗ 
land ſich aufhaltenden Perſonen des Manufchaſſe 
ſtandes des Heeres und der Marine zur aktiven 
Dienſtleiſtung oder militäriſchen Ausbildung bis 
auf Weiteres unterbleiben ſolle. 
an d ft, 12. September. (W. T. B.). Das 
all von ali W Habe, daß 1 
aſiatiſcher Cholera vorgekommen ſei, wir 
= woſgebenzer Seile für unbegründet erklärt. 


erhinderung der Einſchleppung der holera, daß hierdurch außer Kraft geſetzt. Das Kriegsmini⸗ 


ſterium hat das Erforderliche zu veranlaſſen. 
Potsdam, den 19. Auguſt 1892. 
Wilhelm. v. Kaltenborn. 
%* 


* 

Strafbefugniß derjenigen Divifions-Adjutanten, 
welche mit der Befehlsertheilung über die 
Diviſions⸗Telegraphen⸗Abtheilungen beauftragt 
werden. 


* 


Das Kriegsminiſterium bat] 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag genebmige 
Ich unter Abänderung des § 60 des Reglements 
über die Naturalverpflegung der Truppen im 
Frieden, daß in der Garniſon an ſämmtliche in ſeit 31. Auguſt in der Schweiz, wo fie in ſtreng⸗ 
etatsmäßigen und in Pfleglingsſtellen der Juva⸗ ſtem Inkognito, jo daß nicht einmal die offiziellen 


lidenhäuſer befindlichen Offiziere, deren Gehalt 
oder Penſion das Gehalt eines Kompagniechefs 
der Invalidenhäuſer nicht überſteigt, die Brod⸗ 
portion des Soldaten, falls ſie es wünſchen und 
eine Naturalverabreichung aus Magazinen oder 
durch Lieferanten ſtattfindet, gegen Zahlung von 
fünfundzwanzig Pfennig für das Brod von drei 
Kilogramm verabreicht werden darf. 

Potsdam, den 19. Auguſt 1892. 

Wilhelm. v. Kaltenborn. 


* N * 


Anderweite Benennung des Dragoner⸗Regiments 
von Wedell (pommerſches) Nr. 11. 

Ich beſtimme, daß das Dragoner-Regiment 
von Wedell (pommerſches) Nr. 11 fortan die Be⸗ 
zeichnung Dragoner⸗Regiment von Wedell (pom⸗ 
merſches) Nr. 11 zu führen hat. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat dieſe Meine Ordre der Armee 
bekannt zu machen. 

Potsdam, den 1. September 1892. 

Wilhelm. 


L Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Offiziöſe 
Andeutungen beſtätigen unſere Mittheilung bezüg⸗ 
lich günſtiger Ausſichten der deutſch⸗xuſſiſchen 
Hemdelsbeziehungen. Wie wir hören, hat es ſich 
nach dem Abſchluß der hieſigen Vorverhandlungen 
im Weſentlichen um eine Verſtändigung über 
einzelne, wie es heißt, untergeordnetere Punkte 
gehandelt, wobei man ziemlich raſch zu einem 
Einverſtäudniß gelangt wäre. Bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit ſoll von hier aus noch einmal auf die⸗ 
jenige Grenze des deutſchen Eutgegenkommens 
bingewieſen worden ſein, über welche hinaus hier 
keine Zugeſtändniſſe gemacht werden könnten. 
Man nimmt hier an, daß auch Rußland den Um⸗ 
fang der in den Vorbeſprechungen feſtgeſtellten 
Abmachungen nicht überſchreiten werde. 

— Aus der letzten Reichstagsſeſſion iſt be 
kanntlich eine ziemlich umfangreiche Gruppe zum 
Theil recht belangreicher Vorlagen unerledigt ge⸗ 
blieben. Wie weit eine erneute Einbringung 
dieſer Vorlagen erfolgen ſoll, wird davon abhän⸗ 
gen, ob die viel erwähnte Militärvorlage einge⸗ 
bracht wird. Sollte dies der Fall ſein, ſo würde 
man, außer dem Etat, das Material für den 
Reichstag ſo viel wie möglich beſchränken. Mit 
ziemlicher Sicherheit kann aber ſchon jetzt gemel⸗ 
det werden, daß das Trunkſuchtsgeſetz nicht zu den 
Vorlagen gehören, welche ſo bald wieder an den 
Reichstag kommen werden. Für die nächſte 
Tagung wird man ficherlich darauf verzichten. — 
Vielfach iſt davon die Rede geweſen, daß auch die 
Militär⸗Strafprozeßordnung endlich an den Reichs⸗ 
tag kommen ſoll. Wir hören mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit, daß man an zuſtehender Stelle dieſer 
Angelegenheit in neueſter Zeit wieder näher ge⸗ 
treten iſt. Einſtweilen befinden ſich Bericht und 
Vorſchläge, welche von der letzten Immediatkom⸗ 
miſſion erſtattet worden ſind, noch im Kabinet 
des Kaiſers, und es iſt noch keine Beſtimmung 
darüber getroffen, ob die weiteren geſetzgeberiſchen 
Vorarbeiten von dem Reichskanzler oder von dem 
Kriegsminiſter geleitet werden und wer die Ver⸗ 
tretung der Vorlage im Bundesrath und Reichs⸗ 
tag zu übernehmen haben wird. 

— Der urſprünglich in Ausſicht genommene 
Zeitpunkt für Veröffentlichung der Beſtimmungen 
über die Ausführung des Geſetzes betreffend die 
Sonntagsruhe iſt noch etwas hinaus geſchoben 
worden, nachdem die bisherigen Beſtimmungen 
für den Handel ꝛc. ſo große Schwierigkeiten 
machen, daß man ſeitens der Behörden ernſthaft 
eine gründliche Abſtellung der hervorgetretenen 
Mißſtände plant. Thatſächlich zählen die Peti⸗ 
tionen aus dem Handelsſtande um Aufbebung der 
jetzigen Beſtimmungen, welche der Regierung 
und dem Reichstag zugegangen ſind, nach 
Tauſenden. 

* Das „Memorial Diplomatique“ bringt 
die Meldung von einer angeblichen geheimen 
Miſſion des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkon⸗ 
ſuls in Tunis nach Tripolis, woſelbſt eine öſter⸗ 
reichiſche Fregatte ſtationirt werden ſoll, um die 
Korreſpondenz des Generalkonſuls zu vermitteln. 
Demgegenüber wird uns aus Wien berichtet, daß 
dort von einer ſolchen Miſſion abſolut nichts be⸗ 
kannt ſei. 

Rudolſtadt, 11. September. Das Fieber 
hat bei der Fürſtin nachgelaſſen, doch iſt noch 
große Schwäche vorhanden. Die bedenklichen 
Erſcheinungen haben ſich nicht erneuert. 

Karlsruhe, 11. September. Der Vorſtand 
der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt 
Baden beantragt beim Ausſchuß die Bewilligung 
von Darlehen an Gemeinden und Geſellſchaften 
um Bau von Arbeiterwohnungen gegen den 
niedrigſten Zinsfuß und bei gänzlicher Amortiſa⸗ 
tion innerhalb 50 Jahren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wie uns aus Peſt berichtet wird, wird 
demnächſt eine Zuſammenkunft der Finanzminiſter 
Wekerle und Steinbach und zwar in Wien ſtatt⸗ 
finden. Daß bei dieſem Anlaſſe auch Be⸗ 
ſprechungen betr. die ſtaatsfinanziellen Opera⸗ 
tionen und zwar nicht blos zwiſchen den beiden 
Finanzminiſtern, ſondern auch zwiſchen dieſen und 
den Vertretern der Finanzmächte ſtattfinden wer⸗ 
den, gilt als ſelbſtverſtändlich. Auch dürfte die 
Reiſe des Herrn von Wekerle nach Wien in 
erſter Linie mit den bevorſtehenden gemeinſamen 
Minjiſterberathungen zuſammenhängen, welche 
wegen endgültiger Feſtſtellung des Reichsbudgets 
dem Zuſammentritte der Delegationen voran⸗ 


ehen müſſen. N 
. Tetſchen, 12. September. 


Schweiz. 
Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich weilt 


Vertreter der öſterreichiſchen Monarchie davon 
Kenntniß erbielten, als „Gräfin Tolna“ zunächſt 


dings ganz neuer Umgebung das unanſehnliche 
Gartenhäuschen, welches die Kaiſerin vor nun 
bald zwanzig Jahren mehrere Wochen lang be⸗ 
wohnte, als ſie ihre Schweſter, die damals in 
Behandlung des berühmten Augenarztes Pro- 
feſſors Horner ſtand, mit liebevoller Pflege be⸗ 
gleitete. Von Zürich fuhr die Kaiſerin direkt 
nach Rigi⸗Kaltbad, um hier in dem ganz un⸗ 
ſcheinbaren, ſonſt nur von den beſcheidenſten 
Touriſten benützten „Hotel Bellevue“, knapp am 
Bahnhöfe, Quartier zu nehmen. Da eine 
Dame, die mit 16 Perſonen Gefolge reiſt, denn 
doch nicht unbemerkt bleiben kann, ſo verbreitete 
ſich bald das Gerücht, es ſei Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde, die ſich unter dieſem Inkognito berge. 
Daraufhin pilgerten viele Franzoſen, die ſich in 
Kaltbad aufhalten, nach dem kleinen Gaſthofe 
„Bellevue“, um alsbald ihres Irrthums inne zu 
werden. Am 4. d. ſchneite es, und dieſes Un⸗ 
wetter, das noch am Tage darauf anhielt, ſcheint 
die Kaiſerin, welche demſelben anfangs muthig 
trotzte, denn doch abgeſchreckt zu haben, ſo daß die 
Rückkehr nach Luzern angetreten wurde. Das 
weitere Reiſeprogramm der Kaiſerin iſt nicht be⸗ 
kannt, doch ſcheint ein Ausflug ins Berner Ober⸗ 
land geplant geweſen zu ſein. 


Belgien. 


*+ Die Verfolgung der belgiſchen Arbeiter, 
wel he in den Kohlengruben des Departements 
Pas des Calais thätig waren bezw. noch thätig 
ſind, ſoll nach den neueſten, nicht ganz tendenz⸗ 
freien Darſtellungen von zunächſtintereſſirter 
Seite keinerlei politiſchen Charakter haben, ſon⸗ 
dern lediglich durch taktiſche Beweggründe wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Natur bedingt ſein, ſofern 
es gilt, die Grubenbeſitzer mürbe zu machen und 
unter das Joch der ſozialrevolutionären Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe zu beugen. Ganz abgeſehen indeſſen 
davon, daß der Effekt derſelbe bleibt, indem auf 
dieſe wie auf jene Act die belgiſchen Arbeiter von 
ihren franzöſiſchen „Brüdern und Genoſſen“ zur 
unliebſamen Rolle des Prügeljungen verurtheilt 
werden, entſpricht das Beſtreben, die Politik aus 
dem Vorgehen der franzöſiſchen Arbeiter gegen 
ihre belgiſchen Kameraden auszumerzen, nicht den 
Thatſachen. Das Richtigſte dürfte ſein, daß beide 
Momente, das politiſche und das wirthſchaftlich⸗ 
ſoziale, ad hoc zuſammenwirken. An dem Haß 
der Arbeiter gegen die Arbeitgeber iſt ſicher nicht 
zu zweifeln. Derſelbe bildet ein Inventarſtück 
jedes „zielbewußten, ſozialiſtiſch geſchulten Pro⸗ 
letariers“, nicht nur in Frankreich; wenn aber 
die Urheber der Hetze gegen die belgiſchen Ar⸗ 
beiter ſich die Miene geben, als nähmen ſie be⸗ 
rechtigte materielle Intereſſen der franzöſiſchen 
Arbeiter wahr, ſofern die Belgier Lohndrücker 
und auch ſonſt illoyale Konkurrenten ſeien, ſo 
ſtehen dieſer Behauptung die formellſten Aus⸗ 
ſagen der Arbeitgeber, wie auch des von ihnen 
beſchäftigten belgiſchen Perſonals, ſowie unpar⸗ 
teiiſcher Berichterſtatter entgegen, welche in letzter 
Zeit den Schauplatz der Hetzvorgänge bereiſt 
haben und in Zuſchriften an die Preſſe konſtatiren, 
daß die belgiſchen Arbeiter nicht nur ebenſo gut, 
ſondern häufig noch beſſer als ihre franzöſiſchen 
Genoſſen gelöhnt werden, aus dem einfachen 
Grunde, weil fie im Allgemeinen zuverläſſiger, 
regelmäßiger und ausdauernder in ihren Arbeits⸗ 
und überhaupt in ihren Lebensgewohnheiten ſind. 
Die aus den Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſen ber⸗ 
genommenen Anklagen der franzöſiſchen Arbeiter 
gegen den belgiſchen Mitbewerb ſind alſo jeden⸗ 
falls nur vorgeſchützt, um die nackte Terrori⸗ 
ſirungswuth, die das in Wahrheit treibende Mo⸗ 
tiv der ſozialrevolutionären Propaganda in den 
franzöſiſchen Kohlenrevieren bildet, zu verſchleiern. 
Daß noch andere Geſichtspunkte und zwar poli⸗ 
tiſcher Art, mitwirken, wird in Belgien, wo man 
ſeit einiger Zeit, und beſonders ſeit dem brüsken 
Auftreten Frankreichs in der Kongofrage, unge⸗ 
mein empfindlich gegen die „Liebens würdigkeiten“ 
der großen Nachbarrepublik geworden iſt, ganz 
offen herausgeſagt. Auch Belgien ſoll bei Kleinem 
„mürbe gemacht“ werden, damit wenn der „große 
Moment“ der franzöſiſchen Revindikationen ge⸗ 
kommen ſein wird, er jenſeits der nordöſtlichen 
Eckgrenze ein möglichſt „kleines“ bezw. klein⸗ 
müthiges, entmanntes Geſchlecht vorfinde. Den 
Belgiern aber ſcheinen noch in letzter Stunde 
die Augen auf⸗ wo nicht überzugehen. Das 


Erwachen aus ihrer traditionellen Verzückung M 


beim Hinſchanen auf ihr franzöſiſches Idol iſt 
eine Thatſache, die nicht ohne weitere Folge blei⸗ 
ben dürfte. 


Frank reich. 


Paris, 10. September. Die ungünſtigen 
Urtheile über Dahomeh mehren ſich. So ſchreibt 
der „Eclair“: „Eine Depeſche aus Dahomeh iſt 
eingetroffen, aber ſie meldet uns nichts Bemer⸗ 
kenswerthes. Die entſcheidenden Bewegungen 
ſollen erſt in einigen Tagen beginnen. Heben wir 
immerhin folgende intereſſante Einzelheit hervor: 
„Die in Keſunu vereinigte Kolonne wird am 7. 
September ihre Kavallerie in Fanvié erhalten 
und ſich gegen den Feind in Bewegung ſetzen.“ 
Der 7. September — das war geſtern; wir 
hatten folglich recht, als wir vor vier Tagen die 
Anſicht ausſprachen, die Expeditions - Kolonne 
könne noch nicht vollzählig ſein, — nachdem man 
5 Monate verwendet hat, um ſie zu bilden. Wie 


riums wird man ſich 
Fäuſtchen lachen, da man ſie 
deuſelben verantwortlich machte. 
Oberſt Dodds zwar alleiniger Machthaber, 
und es geht doch nicht. Ein anderes 
Blatt ſpottet über den wunderlichen „Salat“ des 
Expeditionskorps, tadelt die Rückkehr Dodds nach 
Kotonu, angeblich weil verrätheriſche Führer die 
Kolonne irregeführt hätten, und auch, daß man 
eine ſo wichtige Unternehmung, die viel ſchwie⸗ 
riger ſei, als dereinſt die gegen die Khrumirs, 
einem einfachen Oberſten anvertraute. Wenn der 
erkranke, bleiben nur noch ein Oberſtlieutenant 
und Major übrig. Uebrigens werde es dem 
König Behanzin gar nicht einfallen, die Kolonne 
in Abomeh zu erwarten, falls dieſe überhaupt bis 
dahin gelangen werde, er werde ſich mit ſeinen 
Truppen vielmehr nach Norden zurückziehen. 
Und doch komme es darauf an, vor allem ſeiner 
habhaft zu werden. Uebrigens beſtätigt die vom 
Oberſten Dodds am 7. September abgeſchickte 
Depeſche, wonach er eine „bedeutende Sendung 
von Lebensmitteln und Proviant“ durch den 
Dampfer „Ville⸗de⸗Ceara“ erſt ſoeben erhalten 
habe, vollauf die Richtigkeit obiger Kritiken. 
Alſo erſt jetzt eingetroffen, wo die kriegeriſche 
Unternehmung ſchon faſt vollendet fein ſollte — ? 
Dafür freilich iſt der arme Dodds nicht verant⸗ 
wortlich zu machen. 

Die den Franzoſen für die Dahomeh⸗Expe⸗ 
dition an Ort und Stelle zur Verfügung ſtehende 
Flottille zählt nunmehr neun eg unter bem 
Kommando des Fregattenkapitäns Marquer, mit 
einem Tonnengehalt von 4000, mit etwa 50 Ge⸗ 
ſchützen und 500 Köpfen Bemannung. Flaggen⸗ 
ſchiff: Kreuzer „Talisman“. Der Afrikareiſende 
Hauptmann Binger iſt aus Guinea nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt; die Abgrenzungsarbeiten, 
welche er mit engliſchen Bevollmächtigten gemein⸗ 
ſam führen ſollte, ſind, wie ſchon gemeldet, abge⸗ 
brochen worden, da die Engländes ihre Fortſetzung 
verweigerten. 

Bei dem Gefechte, das am 17. v. Mts. in 
Tonkin ſtattfand, ſind außer dem Hauptmann 
Watrin noch zwei Offiziere, die Lieutenauts 
Ginalhac und Pol Billoir gefallen. Der Kon⸗ 
flikt zwiſchen dem Truppenoberkommando und 
der Preſſe von Hanoi war bei Abgang 
der letzten Poſt aus Tonkin noch in der 
Schwebe. General Reſte hat ſich mit dem 
fulminanten Tagesbefehl bezüglich der Zeitungs» 
angriffe nicht begnügt, ſondern auch den Chef⸗ 
redakteur der ihm feindlichen „Independance 
tonkinoiſe“, Le Vaſſeur, als Reſerveoffizier vor 
ein militäriſches Unterſuchungsgericht ogen. 
Zu deu Lieblingsplänen des — mittlerweiſe wie⸗ 
der in Tonkin eingetroffen — Generalgouver⸗ 
neurs de Laneſſan ſoll der Bau einer grandioſen 
Eiſenbahnlinie von etwa 1800 Kilometer Länge 

ehören, die die Hauptſtadt Tonkins mit jener 

ochinchinas verbinden, mithin größtentheils durch 
anamitiſches Gebiet laufen würde. Anam ſollte 
die Arbeitskräfte ſtellen, das übrige von der 

Protektoratsregierung, jedoch unter Finanzgarantie 
Frankreichs und Anams beſorgt werden. Die 
Anamiten ſcheinen indeß keine Luſt zu haben, auf 
die Intentionen de Laneſſans einzugehen. 

Beim 3. Armeekorps (Normandie) fällt 
wenigſtens die große Schlußparade der Manöver 
aus Rückſichten der Hygiene hinweg. Die 
Reſerve⸗Regimenter der Kavallerie, welche in der 
diesjährigen Manöverzeit aufmarſchiren, find ent⸗ 
weder vollſtändig mit Pferden der aktiven Truppe 
beritten gemacht, ſo beim 12. und 9. Armee⸗ 
korps, oder theils mit Truppenpferden, theils 
mit gemietheten Pferden. Die Miethe, welche an 
Stelle der Requiſition trat, hat, wie es ſcheint, 
klägliche Reſultate ergeben; am ſchlechteſten war 
das Ergebniß bei den Beſpannungen, die durch 
Submiſſion gewonnen wurden. An militäriſch 
brauchbaren Zugpferden mangelt es eben in 


Frankreich wg A 
Paris, 12. tember. Baron Mohren⸗ 
heim hat in einer Unterredung mit dem Re⸗ 


dakteur des „National“ zugegeben, daß er geglaubt 
habe, Clemenceau ſegle im engliſchen Fahr waſſer. 
Er wird wegen dieſes Irrthums Clemeuceau auf 
den Brief antworten, den dieſer geſtern an ihn 
gerichtet. Befragt, ob er die übrigen für die 
franzöſiſche Preſſe und Beamten beleidigenden 
Aeußeruugen gethan, die ihm der bekannte 
karquis de Mores in den Mund gelegt, er⸗ 
widerte er ausweichend, ein Botſchafter könne 
nicht mit der Preſſe polemiſiren, und wer ſchweige, 
geſtehe damit noch nicht ein. 


Italien. 


‚Genua, 12. September. (W T. B.) Der 
König beſichtigte heute Vormittag in Begleitung 
der Prinzen, der Miniſter und des Hofſtaates 
die hier vor Anker liegenden Geſchwader und 
begab ſich zu dem Ende an Bord jedes einzel nen 
Admiralſchiffes, wo er an den Landungsbrücken 
von den Admiralen reſp. Kommandanten empfan⸗ 
gen wurde. Sämmtliche Schiffe hatten geflaggt 
und begrüßten die königliche Schaluppe mit 
Kanonenſalven und Hurrabrufen. Auf der 
deutſchen ng „Prinzeß Wilhelm“ 
verweilte der König länger als eine halbe 
Stunde. Alsdann wohnte der König den Uebun⸗ 
gen der Schiffsbemannungen bei, ließ dieſelben 


übrigens ins 
allein für 
Nun iſt 


das alles betrieben wird! Welcher Mangel an defiliren und beglückwünſchte die Admirale reſp. 


Die Perſonen⸗ Vorausſicht! Welche Verwirrung! Welche Lang⸗ 


ſchifffahrt auf der böhmiſchen und ſächſiſchen ſamkeit!“ Das Expeditionskorps ſei, gleichviel 


Strecke der Elbe wurde heute eröffnet, jedoch vor⸗ wen nun die Schuld treffe, 
ig in Schmilka und noch rechtzeitig gebildet. 
Herrnskretſchen, fo daß kein direkter Grenzverkehr der Oberſt Dodds habe 


läufig mit Unterbrechung 


weder vollſtändig, 
Man behaupte zwar, 
noch Zeit vor ſich, die 


Kommandanten zu der vorzüglichen Haltung und 
Ausbildung der Mannſchaften. Die zahlreich 
herbeigeſtrömte Volksmenge brachte dem König 
lebhafte Ovationen dar. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag will 3 
hiermit denjenigen Dinifione-Nojutanen, ne 
mit der Beſehlsertheilung über die Diviſions⸗ 
Telegraphen⸗Abtheilungen beauftragt werden, die 
Disziplinarſtrafgewalt eines detachirten Stabs⸗ 
offiziers über die Mannſchaften der Abtheilungen 
verleihen. Das Kriegsminiſterium hat das Wei⸗ 


Schweden und Norwegen. 


Beide Strecken werden getheilt b 5 it beginne ni 7 / > 
beſteht. Beide n getheilt befahren. Regenzeit beginne nicht vor dem 20. September Chriſtiania, 10. September. Mit dem 


Erſt wenn Sachſen entſprechende Maßregeln aber andere behaupteten, fie beginne in Dahomel ; 5 5 
trifft, wird der volle Verkehr zugelaſſen werden. bereits Ende Auguſt. Aber ſelbſt wenn es richtig Bau jenes Wikingerſchiffes, das eine getreue in 
Cudowa, 12. September. Der Komponiſt ſei, daß die Regenzeit erſt Ende September be⸗ natürlicher Größe herzustellende Nachbildung des 
Karl Fauſt iſt heute bierſelbſt geſtorben. (Karl ginne, fo werde doch kaum mehr Zeit übrig bei Gokſtad gefundenen Fahrzeuges aus der 
Fauſt, am 18. Februar 1825 in Neiſſe geboren, bleiben, das Unternehmen durchzuführen, ſelbſt Wikingerzeit bilden und von hier aus über den 
tere zu veranlaſſen. ein beliebter Tanzkomponiſt, war von 1853 bis wenn man nicht auf unvorhergeſehene Hinderniſſe Ozean zur Weltausſtellung nach Chicago ſegeln 
Potsdam, den 19. Auguſt 1892 1865 Muſikmeiſter in der preußiſchen Armee, ſtoße, was nicht unmöglich ſei. „Wenn dieſer ſoll, ift jetzt der Schiffbauer Chriſtenſen in Sande⸗ 
Wilhelm. v. Kaltenborn A ſpäter leitete er eine Privatkapelle.) all nun einträte“, ruft das Blatt: „wenn fiord beauftragt worden. Die Fertigſtellung ſoll 

* 5 Lemberg, 12. September. Polniſche Blät⸗ unſere Soldaten mitten in den Sümpfen ſich be⸗ zum Februar nächſten Jahres erfolgen. Zu dem 

x ter melden zahlreiche Verhaftungen in Warſchau, fänden im Augenblick, wo die heftigen Herbſt⸗ Kiel, der 56 Fuß lang, 16 Zoll hoch und an der 


Der Mel un > 

g eines Blattes zufolge iſt ein be⸗ 
Woehen aer Arbeiter unter oleraverbächtigen 
gebracht ank. Derſelbe wurde ins Hoſpital 
ſtattfindet. die bakteriologiſche Unterſuchung 


Haag. 12. Se N 
f n“ September. (W. T. B.) Die 
Sele geln Durchfuhr cin unverarbeiteter 
Kaffee, Tabak at, ee 8 

4 n, Papier und Tauwer 
boten worbeng und Altona iR den heute ab ver 


boten worden. 
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Oberkante 8 
Norwegen no 
Baumſtamm auftreiben können. 
der Kommiſſionär Chriſtenſens in Leith erklärt, 
daß er den . Eichſtamm von Schottland, 
wo ſolche viel von Kanada eingeführt werden, 
beſchaffen könne. Ein Seehundsfängerſchiff wird 
den Stamm von Grangemouth in den nächſten 
Tagen herüber bringen. Das Schiff wird direkt 
nach Newyork und von dort den Hudſon hinauf bis 
Albauy ſegeln. Hier beginnt der Eriekanal; durch 
dieſen und den Erie⸗, Huron- und Michiganſee 
geht dann die Reiſe nach Chicago. Der Weg, 
den das Fahrzeug durch das Innere Amerikas 
u machen hat, beträgt etwa 14— 1500 engliſche 
eilen. Daß nach dem Gutachten einer Anzahl 
erfahrener Seeleute die Fahrt des offenen Fahr⸗ 
zeuges über den Ozean zu geeigneter Jahreszeit 
und mit einigen zeitgemäßen Aenderungen, die 
dem Charakter des Schiffes indeſſen keinen Ab⸗ 
bruch thun ſollen, als gefahrlos erachtet worden, 
hatten wir ſeiner Zeit bereits erwähnt. 
Chriſtiania, 10. September. Bankdirektor 
Berner veröffentlicht in „Verdens Gang“ einen 
Aufſatz „Rückgang der Nüchternheit“, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß die Trunkſucht in Norwegen 
zunimmt. Der Verbrauch an Branntwein be⸗ 
trug: 1887 2,784,000 Liter, 1888 3,013,000 
Liter, 1888 3,169,000 Liter, 1890 3,103,000 
Liter, 1891 3,664,000 Liter. Der Bierverbrauch 
betrug 1886 34,770,000 Liter, 1890 —91 bereits 
59,019,100 Liter. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. September. Vorgeſtern ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß in Egypten ge⸗ 
wiſſe Truppenbewegungen ſtattgefunden hätten, 
aus denen ſich ſchließen laſſe, daß die Regierung 
die Räumung des Nillandes beabſichtige. Die 
Tory⸗Preſſe, die eine ſolche Nachricht gewiß 
gern zu einem Angriffe auf das Gladſtoneſche 
Miniſterium benutzt hätte, verhielt ſich zurück⸗ 
baltend. Man hätte ſchon hieraus ſchließen kön⸗ 
neu, daß die intereſſante Neuigkeit eine „egyp 
tiſche Ente“ ſei. Heute kommt nun von allen 
Seiten die Widerlegung des unglaubwülrdigen 
Gerüchts. Das erſte Bataillon des Dorfetfhire- 
Regiments iſt nicht, wie man behauptet hatte, 
zurückberufen worden. Ein Bataillon des De⸗ 
vonſhire⸗Regiments ſoll zwar, wie ſchon vor 
einigen Wochen gemeldet worden war, am 1. 
Januar auf dem „Malabar“ nach Indien be⸗ 
fördert werden. An ſeine Stelle tritt aber 
ſofort ein Bataillon der Süd⸗Wales⸗Borderers, 
deren Abreiſe von Portsmouth am 16. Dezember 
ftattfinden ſoll. Die drei Regimenter, welche ſeit 
Jahren in Egypten liegen, werden demnach vor⸗ 
ausſichtlich ihre volle Stärke behalten. 


Nußland. 


Im Geſammtgebiete des ruſſiſchen Reiches 
wurde, wie nunmehr definitiv feſtgeſtellt, im 
Jahre 1890 ein Quantum von 2403 Pud 25 
Pfund 139,410 Kilogramm) Gold gewonnen, um 
129 Pud mehr als im Jahre 1889. 

Petersburg, 12. September. (W. T. B.) 
Gutem Vernehmen nach wird der Adjunkt des 
Finanzminiſters Geheimrath von Thörner zum 
Senator ernannt werden. Der bisherige Finanz 
miniſter von Wyſchnegradski wird gegen Mitte 
November in der Krim Aufenthalt nehmen. 


Bulgarien. 


Philippopel, 12. September. (W. T. B.) 
Geſtern Abend hat auf dem Bahnhofe von 
Baſardſchyk ein Zuſammenſtoß eines von Sofia 
kommenden Eiſenbahnzuges mit einem nach Sofia 
gehenden Zuge ftattgefunden. Die Lokomotive 
des letzteren Zuges wurde zertrümmert, wobei der 
Heizer getödtet und der Maſchiniſt verwundet 
wurde. Von den Reiſenden iſt niemand verletzt 
worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. September. Die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hat ſich u. A. auch mit der 
Theatervorlage zu beſchäftigen. Das hieſige 
Stadttheater ſoll der Kaufmannſchaft, welche bis⸗ 
her Beſitzerin deſſelben war, für 120,900 Mark 
abgekauft und dann ein Umbau des jetzigen Ge⸗ 
bäudes vorgenommen werden, welcher die Zahl 
der Zuſchauerplätze von ca. 800 auf 1219 Plätze 
erhöht, aber auch nicht b als 
380,000 Mark koſten ſoll; ſo daß für 
die ganze Uebernahme des Stadttheaters ſeitens 
der Stadt alſo rund 500,000 Mark verlangt 
werden. } 

Wir haben gegen den Ankauf des Stadt⸗ 
tbeaters für 120,900 Mark ſeitens der Stadt 
nichts einzuwenden. Auf der andern Seite wür⸗ 
den wir aber bedauern, wenn in das alte Ger 
bäude noch irgendwie nennenswerthe Summen 
hineingeſteckt würden. Schon unter der Direktion 
Ackermann war eine Vermehrung der jetzigen 
Sitzplätze in einer dem neuen Projekte ähnlichen 
Weiſe für den erſten Rang verſuchsweiſe durch⸗ 
geführt. Wer aber je auf einem dieſer Plätze 

eſeſſen, weiß, daß von denſelben nicht viel zu 
ehen, aber noch weniger zuhören war. 
Dafür herrſchte auf denſelben bei einigermaßen 
vollem Hauſe eine unerträgliche Hitze, 
o daß man in dem Publikum dieſe Plätze zwar 
cherzhaft aber nicht unrichtig als „Schwitzplätze“ 
bezeichnete. Wir bezweifeln, daß der jetzt vor⸗ 
liegende Entwurf dieſe damals zu Tage getrete⸗ 
nen Uebelſtände zu beſeitigen im Stande; daß er 
insbeſondere die Akuſtik im Hauſe weſentlich ver⸗ 
beſſern dürfte. Sollen daher doch 380,000 Mark 
für Theaterzwecke ausgegeben werden, ſo gehe man 
auch noch einen Schritt weiter und baue ein 
ganz neues Theater, wie es den Anforderungen 
der Neuzeit angemeſſen iſt. An Terrain dazu 
fehlt es ja jetzt nicht mehr. Das alte Gebäude 
hat ſeine Dienſte gethan, viel läßt ſich aus dem⸗ 
ſelben doch nicht machen, daß daher ein Umbau 
für nicht weniger als 380,000 Mark rentabler 
und gefchäftsmännifch richtiger fei als ein völliger 
Neubau, vermögen wir nicht zu glauben. Wer 
e mit Umbauten zu thun gehabt, weiß, daß die⸗ 
In in der Regel weit ſchwieriger und kaum 
illiger als Neubauten ſind. 

Wenn wir aber trotzdem die Erwerbung des 
Stadttheaters ſeitens der Stadt befürworten, ſo 
geſchieht das aus dem Grunde, daß wir bei bie, 
ſer Gelegenheit auch einer Veränderung 
des Bauplanes des künftigen Stettins das 
Wort reden möchten. Man wird unſerer jetzigen 


Verwaltung nicht beſtreiten können, daß ſie das 
Ziel, aus Stettin nicht nur eine große 


Handels⸗ 

adt, ſondern auch eine ſchöne Stadt I 
machen, nicht aus den Augen verliert. Leider iſt 
Wee e de ee bt, pur Face. 
nig s bis zur Fallen⸗ 
walderſtraße ein ſchöner Traum eblicben: t 
deſſen haben wir jetzt unwiderruft 


zwiſchen der Moltkeſtraße, Kaiſer Wilhelmſtraße 


Inzwiſchen hat längern. 
Kloſterhof mit ſeiner Verlängerung, der Junker⸗ 
luden ee, = = dem en sn ei ee Karl Maskow, welcher beim Stroh⸗ 
radezu koloſſalen Verkehre hinreichend genügende einladen beſchäftigt war, in der Höhe eines Stock⸗ 146,75 Mark, ) . 5,75 rk, : 
Straße erſcheint; wir möchten dies bezüglich des werkes auf die Straße ae, wodurch er ſich ; Kt N ae e a 
unteren Theiles des Kloſterhofs und der Junker⸗ | 
Es kommt hinzu, daß 
auch eine Verlegung des Bahnhofs nach dem 


ftat 
die Winkelei heute Abend 7 Uhr zu haben. 


oll breit iſt, hat man weder in] gebildet wird, mit den darauf beiind- Donnerſtag 
in Deutſchland den geeigneten lichen Anlagen bis zur Oder zu ver⸗ digung de 
Wir wiſſen nicht, ob Anderen der lichen Fährverkehr geſperrt. 


ſtraße doch verneinen. 


Ende der Lindenſtraße wenigſtens in Frage ſteht 
und nach uunſerer Anſicht ſich nicht mehr lange 
dürfte vermeiden laſſen. 
zwiſchen Bahnhof und Hafen dürfte auch eine 
ununterbrochene breite mit Bäumen und Anlagen 


verſehene Straße, wie ſie alsdann die Linden⸗ von ca. 100 Mark. 


ſtraße, der Paradeplatz, der Königsplatz und deſſen 
eventuelle Verlängerung bis zur Oder bieten 
würde, mit Pferdebahngeleiſen u. ſ. w. außer⸗ 
ordentlich erwünſcht ſein. Sie würde Stettin 
nicht nur zu einer ſchönen Stadt machen, die ſich 
dem Fremden gleich von ihrer ſchönſten Seite 
zeigt, ſondern ſie würde gleichzeitig auch der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung Licht und Luft in einem 
breiten Kauale zuführen; ein Punkt, der gerade 
zu Zeiten wie die jetzige nicht aus den Augen 
gelaſſen werden ſollte. 

Dieſer Verlängerung des Königsplatzes bis 
zur Oder ſteht nun das jetzige Stadttheater als 
Haupthinderniß im Wege. Da für daſſelbe ein 
nicht zu hoher Preis gefordert wird, ſollte die 
Stadt daſſelbe auf jeden Fall erwerben. Auch 
die übrigen Hinderniſſe für die Verlängerung des 
Königsplatzes in der angeführten Weiſe ſind nicht 
ſo groß, daß dieſelben ſich jetzt bei der heu⸗ 
tigen Sachlage nicht noch überwinden ließen. 
Es iſt eine verhältnißmäßig nur ſehr geringe 
Zahl von Häuſern, die für den Durchbruch birfer 
Fluchtlinie erworben werden müßten, unter ihnen 
die Pfarrhäuſer von Peter und Paul, über deren 
Erwerb ſich die Stadt mit den zuſtändigen Be⸗ 
ſitzern wohl ohne zu große Opfer würde verſtän⸗ 
digen können. 

Wir möchten daher einer Verlängerung des 
Königsplatzes bis zur Oder das Wort reden und 
aus dieſem Grunde auch den Ankauf des Stadt⸗ 
theaters für 120,900 Mark empfehlen. Selbſt 
wenn man ein neues Theater baut, würde das 
alte Gebäude für andere Zwecke verwendet immer⸗ 
hin dies Kapiial noch ver inen, bis man ji. bei 
einer Verlänzerung des Königsplatzes einſt zum 
Abbruch deſſelben entſchtießt. Dagegen möchten 
wir nochmals Verwahrung dagegen einlegen, daß 
noch wieder 380,000 Mark in das alte Gebäude 
hineingeſteckt werden. Es ſcheint uns ſo, als 
wolle man daſſelbe aus einer gewiſſen Pietät 
ſeinem jetzigen Zwecke erhalten. Aber auch der 
beſte Umbauplan würde aus demſelben nichts 
Hervorragendes ſchaffen können. Man würde im 
beſten Falle eine halbe Maßregel treffen. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden ſcheint es als das einzig 
Richtige, die für den Umbau verlangten 380,000 
Mark abzulehnen und lieber auf einen vollſtän⸗ 
digen Neuban hinzuarbeiten. 


* Ein weiterer Choleratodes⸗ 
fall iſt hier nicht zu konſtatiren; 
jeit dem 12. d. M. find nur fünf 
choleraverdächtige Erkrankungs⸗ 
fälle gemeldet. Im Uebrigen wollen wir 
zur Beruhigung unſerer Leſer mittheilen, daß der 
Geſundheitszuſtand am Orte in dieſem Jahre be⸗ 
deutend beſſer iſt als der im vergangenen. In 
den letzten 6 Wochen, von Anfang Auguſt ge⸗ 
rechnet, ſind an Brechdurchfall in dieſem Jahre 
23 Sterbefälle weniger vorgekommen wie 1891. 
Todesfälle überhaupt ſind in den letzten 6 Wochen 
445 zu verzeichnen gegen 493 im Vorjahre. 

— Zur Cholera ſchreibt uns Herr Inſtituts⸗ 
vorſteher K. hierſelbſt: Im Jahre 1866 hauſte 
die Cholera in dem auch jetzt ergriffenen Theil 
des ehemaligen Königreichs Polen in erſchreck⸗ 
licher Weiſe. In der 8 meines damaligen 
Wohnortes Wola woroweka bei Warſchau ſtarb 
nahezu die Hälfte der Bewohner. Mein Vater 
war damals Pächter des vorbenannten Gutes, und 
hatte kurz vorher 6 große Familien aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen als Arbeiter kommen laſſen. Unſer 
Wohnort, der etwa 400 Einwohner haben konnte, 
wurde auch von der Cholera heimgeſucht, beſonders 
dieſe Einwanderer. Es können allein 50 Er⸗ 
krankungen vorgekommen ſein. Mein Vater ließ 
ſich die Erkrankungen ſofort melden und gab den 
Erkrankten bei den erſten Anzeichen Salmiakgeiſt, 
3—6 Tropfen in heißem Getränk, mehrere Gaben. 
Bei fortſchreitender Erkrankung wurden die Leute 
mit naſſen Laken abgerieben. Nach der Gabe von 
Salmiakgeiſt trat Schweiß und Aufhören der 
Diarrhoe ein. Die Behandlung hat ſämmtliche 
Erkrankte des Ortes 3 haben die Be⸗ 
wohner nach Vorübergang ber Cholera zum Dank 
ein großes blaues Kreuz errichtet. Als Sjähriges 
Kind habe ich vielen Kranken das Mittel gebracht. 

— Diejenigen Hauswirthe, welche das 
Waſſer ihrer Hausbrunnen gegenwärtig 
im eigenen Jutereſſe und im Intereſſe ihrer 
Miether unterſuchen laſſen wollen, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der vereidete Chemiker 
Herr Dr. G. Laube, Königsſtraße 3, dieſe Unter» 
ſuchungen ausführt; für die Mitglieder des 
Grundbeſitzervereins hat derſelbe beſondere Ver⸗ 
günſtigungen zugeſichert. 

— Wir leben jetzt in einer ſehr ernſten Zeit, 
aber gerade deshalb ſehnt man ſich zuweilen nach 
einer heiteren Abwechſelung und es iſt gut, wenn 
man dafür ſorgt, daß der Humor nicht ganz aus⸗ 

eht. Wir wollen daher nicht unterlaſſen, unſern 
kegern auf eine Gelegenheit aufmerkſam zu 
machen, bei welcher dem Humor allein gehuldigt 
ſoll werden und die Lachmuskeln in fortgeſetzter 
Thätigkeit bleiben ſollen. Dieſe Gelegenheit bietet 
ſich Donnerſtag Abend im Belle vue⸗Theater, wo⸗ 
ſelbſt der beliebte Komiker dieſer Bühne, Herr 
Alfred Lux zu ſeinem Benefiz einladet. 
Derſelbe hat für ſeinen Ehrenabend unter dem 
Poſſeuſchatz der Theaterbibliothek eine der wirk⸗ 
ſamſten Gaben der heiteren Muſe herausgeſucht 
und dürfte ſich deren oft bewährle Zugkraft aufs 
neue bethätigen; es iſt die luſtige Poſſe „Auf 
eigenen Füßen“ von E. Pohl und Mannſtädt, 
Muſik von Conradi. Der Benefiziant tritt als 
„Matſch“ auf und bietet dieſe Rolle demſelben 
ausgiebig Gelegenheit, ſeine Komik zu entfalten, 
ſo daß wohl Jedermann ſicher fein kann, bei Bes 
ſuch des Theaters einen amüſanten, heiteren 
Abend zu verleben. 

— Wir machen an dieſer Stelle noch darauf 
aufmerkſam, daß heute in Marienburg die Ziehung 
der dortigen Pferde⸗ und Equipagen⸗Lotterie ſtalt⸗ 
findet, in welcher außer 7 bocheleganten Equipagen 
noch 90 bochedle Reit- und Wagenpferde zur Aus⸗ 
looſung gelangen. Dieſe Marienburger Pferre⸗ 
Lotterie iſt nächſt unſerer Stettiner die bedeutendſte 
und größte und werden die Looſe derſelben überall 
ſtark gekauft. Hier ſind dieſelben im Bankhauſe 
Rob. Th. Schröder zu 1 Mark das Stück bis 


* Am Paradeplatz boten in letzter Nacht 


und Bismarckſtraße. Umſomehr aber dürfte doch zwei Perſonen vorübergehenden Paſſanten Siegel⸗ 


dem Gedanken ernſtlich 


näher zu treten ſein, ob ringe zum Verkauf an, die wahrſcheinlich aus 


es nicht noch möglich wäre, den Kö⸗ einem Diebſtahl herrühren. Wegen Verdachts 
nigsplatz mit der Front, wie er einerſeits deſſelben wurde der eine, ein Drechsler, verhaftet, 
durch die Kaſerne, das Generalkommando und das während deſſen Kumpan die Flucht ergriff. 


Landſchaftsgebäude, auf der andern Seite durch 


* Behufs Ausführung von Rohrlegungs⸗ 


die Linie Reſtaurant Bach, Bürgerbräu, Hofbräu arbeiten in der Fuhrſtraße wird dieſelbe von 


Bei dem regen Verkehr 


„ d. M. ab, bis zur Been⸗ 


. Oktober⸗November 
*Vorgeſtern Nachmittag fiel in Neuenkirchen 161,25 Mark. 


einen Schädelbruch mit Gehirn verletzung 
zuzog. In Bethanien, wohin man den Schwer⸗ 
verletzten brachte, verſtarb derſelbe alsbald. 

* Bei einem Frl. Marie H. hierſelbſt, 


Zeit ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Diebe entwendeten aus der verſchloſſenen Boden⸗ 


Die 34,40 Mark. 


Im Ausgang des Monats Auguſt war 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in der 


Berlin, 13. September. Weizen per Sep⸗ 
ezüglichen Arbeiten für den öffent tember⸗Oktober 16300 eh er 


Roggen per September⸗Oktober 14550 bis 


per April⸗Mai 148,50 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 49,30 Mark, 
per April⸗Mai —,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,70 Mark, 
D. | September 70er 35,10 Mari, per September⸗ 
Bugenhagenſtraße 14, wohnhaft, iſt in letzter Oktober 70er 35,10 Mark, per April⸗Mai 70er f 


be ue e Hafer per September⸗Oktober 145,00 Mark, 
kammer Wäſchegegenſtände und Betten im Werthe per April⸗Mai 145,00 Mark. 
Petroleum per September 22,40 Mark. 


nr 


1 Gladgois, 12. September. Die Verſchiffun⸗ 
Au Mat gen betrugen in der vorigen Woche 7367 Tons 
per April⸗Mai gegen 6932 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Newark. 12. September, Vorm. Pelro⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line certifie 
cates per Oktober 55¾. Weizen per De 
zember 83%. 

* Newyork, 12. September. Wechſel auf Lop⸗ 
per don 4,86'),. — Pe troleum in Newyerk 6.10, u 
Philadelphia 6,05, rohes (Marke Narkers) 

5,55. Pipe line certif, per Oktober D. ‘ 
55, C. Mehl 3 D. 10 C Rother Bin 
ter Weizen loko — D. 79 C Rother 
Weizen per September — D 78¼½ C, per 
Oktober — D. 79½ C., per Dezember — D. 


154,00 Mark 


1 


Provinz Pommern noch ſehr ſtark verbreitet. Im 
Regierungsbezirk Stettin berrſchte die Seuche in 
10 Kreiſen und 132 Gemeindebezirken, im Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin in 10 Kreiſen und 60 Ge⸗ 
meindebezirken und im Regierungsbezirk Stralſund 
in 3 Kreiſen und 60 Gemeindebezirken. 

— Den Herren J. Gawron und L. Böhm 
hierſelbſt iſt ein Patent auf einen zerlegbaren 
Bock⸗Krahn zum Auf- und Abſatteln von Lager⸗ 
fäſſern ertheilt. 


Ruff. Bankuot, Kaſſau 


Aus den Provinzen. N 
Demmin, 11. September. Eine aufregende ; 
Scene ereignete ſich heute Nachmittag 2 Uhr in 
der Bauſtraße hierſelbſt gelegenen Herberge. Ein do, (100 4% 
aus Schw. in Mecklenburg zugereiſter Bäcker⸗ V. S en 4 


Oeuiſche Meichganl, 3% 
eemm. Sfanbörtefe 8½% 
Jalienſiche Rente 


Ungar. Dolerente 
Mumän. 1881er amort. 


ente 0 
Serbiſche 6% Rente 
Griechiſche 5% Goldrente 
Ruff. Boden⸗Credit 4½% 
do. do. von 1880 
Weritan. 6% Goldrente 
Oeſterr Balz sten 


*. 


atio vp. Gxed.⸗ 
Oeſellſchaſt (110) 4½% 
do. (110) 4 


92,30 
do 5% Ciſenb.⸗Oblig. 66,10 | 
9530| 


Lon don. Wetter: bewölkt. 82% 8. Getreldefracht 1. Mais 
r per Oktober 55. Zucker 3. Schmalz 
Berlin, 13. September. Schluf⸗Kourſe. Uto 7,70. Pe Rio Mr. 7 151% Kaſſee 
Traub, Genie 4% 10650 London und 107 ber Oktober ord. Rio Nr. 7 19,85 Kafſee 
FRE 3.706 so 31 per Dezember ord. i Nr. 7 13,60. Weizen 


100,69 | London lang 
8720 


840 Ban (Anfanas-Kours er Dezember 83°],. 


Paris kurz 


Belgien erz -5| Newpork, 12, September. Der Werth der 
S 8590 in der vergangenen Woche ar sgeführten e 
ee, ns betrug 12.6 7128 Dollars gegen 8,399,988 Dol- 
2900 dr e dab 1 4 lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2,740,767 
ss” union“, Fabrit dem 155 Dollars. 
W 5 Newyork, 12. September. Beſtand an 
te „ Ultimostousfe: „ Weizen 38,716,000 Buſhels, do. an Mais 
. tom * 
4440 S. Fa- 0 145 6 9,722,000 Buſhels. 
—35 Oeſterc. Credit 16 660 — 
104,00 Becumer Hufhnastiadel 12828 5 8 i 
101,00 Lauraßbütte 11700 Woll⸗ Berichte. 


100,50 | Darpen 14600 S 
. -Gehetja it D9 Antwerpen, 12. September, Vorm 10 Uhr 


6 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


29 2 82 1 3 * 102 10 Dortm. Unton St.-Ic 6% 687 

meiſter ſchoß ſich um dieſe Zeit auf der Thür temen ten 11080 Ofwreuß. Südbahn %s Wolle La Plata⸗Zug, Type B Ok 

f Stett Bulc⸗ Priorität. 149,00 | Marienburg-Wlamtar ö „Zug, Type B. per Okto⸗ 
ſchwelle der Gaſtſtube eine Kugel in den rechten gie Neigen | ee 430 ber 4,60, per Dezember 4,65 Käufer. 
Lungenflügel, nachdem er kurz vorher einem an⸗ norm. fl e 1000 f mainzerb ahn 11425 Bradford, 12. September. (W. T. B.) 
weſenden Schlächter gegenüber verſchiedene Redens⸗ „e pre, Yeinrithen m eben ss 11800 Wolle ruhig, Käufer. Londoner Auktion abwar⸗ 
arten geäußert, welche auf einen gewaltſamen Tod veter dere lor, 205,50 [Franzen 126 1% tend. Garne und Stoffe ruhig. 
hindeuteten. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte Tendenz: behauptet- n Er 


den Lebensmüden nicht mehr retten; er fab| 0763 
Paris, 12. September, Nachm. 


binnen kurzer Zeit in Folge des großen Blutver⸗ 
luſtes. Er ſoll erſt einige Wochen verheirathet 


(Schl be Schiffs⸗Nachrichten. 


3 en Ben 1 Kourſe.) Ruhig. Lübeck, 12. September. Der ſchivediſche € 
VV ann von u Surg a en e con Cie | 
Stande war, einen ihm vorgelegten Wechſel ein⸗ % mmarttirb. Rene . .... 100,92 / 100,50 mit 500 Tons Kohlen nach Lübeck begriffen, iſt 

10 war, e — 5 C 100,75 100,67¼ auf dem Puttgardener Riff geſtrandet; Einzel⸗ 

1 öſen, floh er aus Sch. und ſtürzte ſich in den 4/% Ankei 7 Halte it ( 

od. Im Laufe des Vormittags halte er ſeinen Italtenſſche 8% Mente al heiten fehlen. 

En in einer hieſigen . ri und Deſterr. Goldrente . 89.25 9875 EEE 
dafür die Todeswaffe nebſt Kugel gelauft. 4% ungar. Geld rente 95,62 ¼ ] 95,62 8 

Stolp, 12. September. Für * hieſide 1 San de 1850 e 9730 7500 HT Zelegraphifche Depeſchen. 

3 3 e Pr uſſen do 1899 ' „ 5 5 N 
%%% c 

— Auf dem Anftande erſchoß der Mühlen, e 5 3 5 a. iſt Nachts 3 Uhr von einer Prinzeſſin ent⸗ 
beſitzer Bariſch in Hammermühle bei Meſeritz Türtſche Gone. e. 88 8800 bunden. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin be- 
den Arbeiter Seipelt und verwundete den Schäfer 4% privil. Tack. ⸗Obligatton⸗ 0 } 5 

. undet lo privil. Turk.⸗Obligatienen 446,75 444,00 ſinden ſich 6 hi 
Grieger am Arme. B. hatte beide in der Dunkel⸗ Tra ngcſe gg. 632,50 | 635,00 rg ge ö 
heit für Hirſche angeſehen. Der unglückliche ombarden 3 216.25 | 218,75 Hamburg, 13. September. Die Cholera 7 
Schültze ftellte ſich freiwillig der Behörde. 2 — (3 315,00 55890 Kommiſſion des Senats depeſchirte an die Fakul⸗ 
VV½Vd4h0ödC T .. en 2 1 täten in Berlin, Leipzig und Halle, daß ein Be⸗ 
= ; 4 N. darf für Aerzte nicht mehr vorhanden ſei. 
Vermiſchte Nachrichten. 1130,00 Paris, 13. September. Aus Lens wird 
Freiburg i. Br., 10. September. Nach 132,00 Nacht die blut 
einem alten Brauche erklettern am Geburtstage er 643,00 55 eee ee 3 erer pee au 
des Großherzogs von Baden alljährlich mehrere | ae N —— [tritte erneuert haben. In einer ſtürmiſchen Ver⸗ 
Arbeiter den Thurm des bieſigen Münſters. Es Rio Tinto 1 15 * SR 360.80 370,00 ſammlung beſchloſſen die Arbeiter, heute die Arbeit a 
it das ein außerordentlich gefährliches Wageſtück, Suezkanal⸗Allles . 271500 [2720,00 wieder aufzunehmen. Zugleich wurde eine Adreſſe 1 
da die Höhe des Thurmes 122 Meter beträgt Juz Forisſe n. —— | —— an die Minen-Direltion abgeſeudet, in welcher die 
und der Aufitieg an der äußeren Seite, nicht etwa redn Lyonzais 806,25 803 00 sofortige Entlaſſung aller belgi Arbei d A ö 
im Innern des Thurmes, unternommen wird. daa pour lo Fr. ot TEtraug. . —— | ſelertide Entlalſung allet elgiſchen Arbeiter und An- 
Die betreffenden e muſſen an den ſteinernen Prana r eſtelten verlangt ie Sr. ber ee wrd 
Vorſprüngen und Roſen, die nicht ſelten in einem B. de ranco e 4090,00 4110, hervorgehoben, daß die olgen nicht abzuſehen 
Abſtand von einem Meter von einander ſtehen, In 2 de 1871... 58.00 351.0 ſſeien, falls die Erfüllung des Verlangens ver⸗ 
emporklettern und ein einziger Fehllritt kaun ſie 2% C mel 97% [weigert werte. 
e Hk ae. | | dt ee, Ten &6 Meurer „ger, 
das Wageſtück gelungen ift, drehen den mächtigen Cheque auf Londoeoen 25,19 I 25,19 | Standope, ließ ſich vom Dr. Paſteur mit vem — 
ee e 
8 r 50 , fichtis 
Stadt erhält jeder der Arbeiter den Betrag von Madrid ... 134.50 435,50 nien. W ee * ee! a" | * 
fünf Mark und außerdem können ſie zuſammen ernte. d Bocommpts nend |. —,— | 508,00 relſen, um durch ehen Aufenthalt bafelkjt vie 
ein Mittagsmabl einnehmen, . — „ ·—7*ͤ˙•2•“²ũixͥ EEE 83,00 | 83,00 Wirkung der Impfung zu erproben. 
falls der Stadt anheimfallen. uch geſtern „555 Er, gun Paris, 13. September. Geſtern find bis 
wieder, am 66. Geburtstage, unternahmen brei bene a N 908 en Abends 10 Uhr Weir Choleratodesfälle vorge⸗ 
Arbeiter den 0 — . H i Itommen. 
zeigte ſich einer ſo wagehalſig, daß ſein Davon⸗ 5 nedi c 
tommen als ein Wunder erſcheint. Am unteren temb Vörden Schluß · Venedig, 13. September. In Indra 
\ ö j Bremen, 12. September. (De Schluß 9 N 1 . | 
Ende der achtieitigen, in durchbrochener Stein: Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Üffizielle (Provinz ovara) find ſchwere Exceſſe ſtreitender 
ſchnitzarbeit 3 Pyramide angelangt, Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Arbeiter der Hutfabrik Petroli vorgekommen. 
die den oberſten Thurmaufſatz bildet, ſch vang ſich Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum ⸗ Die Streikenden mißhandelten Bürger und be . . 
1 


der Tollkühne auf eine eiſerne Stange, durch die 
für die kleineren Eckthürmchen eine Stütze ge 
dee 1 hinauf 75 begann Be: = en 
einer entjeglichen Zuſchauermenge Zurmiübungen |; 

zu machen, wie Bauchwelle, Rückenaufzüge 6 5 2 5 En 
u. ſ. w. Es ſah geradezu grauenhaft aus, wie B "on 4 
ber unvorfichtige Menſch in der ſchwindelnden 
Höhe herumturnte, und man athmete ordentlich 
erleichtert auf, als er ſeinen gefährlichen Platz 
verlaſſen und ſich in den Thurm zurückgezogen 
halte. 

Prag, 12. September. Der ſeit Monats- 
friſt vermißte Muſikalienhändler Roggaty aus 
Neapel wurde geſtern in den Wäldern bei Könige 
fal gefunden. Roggaty las eden das berühmte 
Werk des ungariſchen Dichters Madach, „die 
Tragödie des Menſchen“. Einen Monat hindurch 
nährte er ſich une von Feldfrüchten. 

New⸗Hork, 8. September. Der durch 
ſeine Geſchicklichteit im Fauſtkampf berühmte 
Iriſch⸗Amerikaner J. L. Sullivan it von James 
J. Corbett von San Francisco bei einem in 
New⸗ Orleans veranſtaltenen Wettkampf gründlich 
geſchlagen worden. Sullivans Geſicht fing ſchon 
bald nach dem Anfang ſtark zu bluten an. Der 
Preis, um welchen ſich die beiden Borer blutig 
ſchlugen, betrug 25,000 Dollars. Nach der Be⸗ 
endigung des Kampfes war Sullivan jo matt, 
daß er nicht auſſtehen konnte. 
FPV ED - 

Börfen :Berichte, 

Stettin, 13. September. Wetter: Schön. 
Temperatur . 18° Reaumur. Barometer 766 
Millimeter. Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 145— 154 bez., per September ⸗Oktober 154 
bez, per OftobersNovember 154,50 B. u. G., 
per November⸗Dezember 155,50 B. u. G., per 
April⸗Mai 161 G. 

Roggen und., per 1000 Kilogramm loko 
132-140 bez., per September⸗Oktober 141,00 
bis 141,50 bez., per Oktober⸗November 141,00 
bis 141,50 bez., per November⸗Dezember 141,50 


wolle ſtetig. 
Weizen per Herbſt 


5,25 B., 


jahr —.— G., —, 
Amſterdam, 
Roggen 
unverändert, per 
136,00. Rüböl 
per a 24,50. 


Amſterdam, 


Antwerpen, 
markt. 
Hafer unbelebt. 

Antwerpen, 
15 Minuten. Pet 


ver 100 
ver Oktober 


Havre, 12. S 


(Telegramm der 
Ziegler u. Ko.) 


zucker loko 13, 


bez., per April⸗Mai 144,50 G. 15 . a 
Ger 1000 Kilogramm loto neue (Privat⸗Depeſche) upfer, Chili bars good 112,400 engliſche Meilen. 
130-45, fin über Notiz da. neue ordinarh brands 44 Ltr. 5 Sh. — d. — Zinn Für morgen find 600,060 Dollars Gold zur 


per 1000 Kilogramm loko neuer 


132 BT, a 8 

ohne Handel. 

Rüböl ob 41 Sh. 9 d. 
Winterrübſen ohne Handel. London, 12. 


Winterraps ohne Handel. 
wenig verändert, per 100 Liter a 


Spiritus fuhren betrugen in 
100 Prozent loko 70er 36,2 bez., per Sep⸗ 


tember: Engliſcher 


tember 70er 34,3 nom., per September » Olto- engliſche Gerſte 
ber 70er 34,3 nom., per pri Mai 70er 33,6 liſche Malzgerſte 
nominell. ſcher Hafer 147, 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungepreiſe: Wehen 154,00, Roggen und — Faß. 
141,25. 70er Cokritas 34,3, Rüböl —.—. 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 
= rants 41 Sh. 8 ½ 


Wien, 12. Sep 


Getre 15 m 3 t are 00, per Mur 189,00 = 9277 
t, per November . 3,00. zu welchem Einlad ‘u 
2855 loko geſchäftslos, do. auf Termine e ee 


tuſterdam, 12. September, Nachmittags. und Oberſten. Das Bankett nahm einen ſehr 
Bancazinn 57,00. 


Kaffee good ordinarv 54,00. 
Weizen beh. 


bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 137/ bez. 
u. B., per September 13,75 B., per Oktober 
13¾ B., per Januar⸗März 14,00 
Sol Lene Seh tet, 88 0, lot { 

zucer (Schlußber ehauptet, oko den, welche ji d 
37.253750. Weißer Auder feſt, Nr. 3 dicken n ve lic nete en 
a per September 38,37½, 
U 5 
38,37 ½, per Januar⸗April 39,00. 


per September 84,75, 

März 84,75. — Behauptet. 
ondon, 12. September, 

zucker boko 15“, ftetiß- 


London, 12. September. An der 5 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Ribe c 
London, 12. September, Nachmittags 2 Ubr. die Entfernung von dem Mittelpunkte des Planeten 


(Stratts) 92 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
gie. 5 Sh. — d. — Blei 10 Kitr. 2 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 


engliſches Mehl 13,546, fremdes 55,916 Sack der Paſſagiere des Dampfers „Normann“. Das 


N re 12. September, Nachm. No b⸗ 
eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war 


ſchädigten die Fabrik, das Gemeindehaus, die 
Sparkaſſe und zahlreiche Wohnhäuſer. Durch 
ein Bombardement mit Steinen wurden ein 
Café und verſchiedene Geſchäftsladen demolirt. 


temb. Getreidemarkt. 

—— G., 2 B., ver I 
.— Roggen per Her 

per Frühjahr —,— G., —,— 


Mais Be Pi 9 — 5 Das aus Pallanza zurückgerufene Militär mußte 
per Mai⸗Jun Dal G., 5, Feuer geben. Die Haupträdelsführer find ver⸗ 
— Hafer per Herbſt 5 G., 5,81 B., per Früh haftet 10 Nu * 


® 
22. September, Nachmittags. Genua, 12. September. Heute Abend 6˙%½ ’ | 
Weizen auf Termine Uhr fand ein militäriſches Bankett bei Hofe ſtatt, ED 


Unter den Geladenen befanden ſich die Abmtrale 3 
und höheren Offiziere der auswärtigen Geſchwa⸗ 
der, ſowie die italieniſchen Admirale, Generale 


Oktober 141,00, per März 
loko 24,50, per Herbſt 24,00, 


herzlichen Verlauf. Die Feſtlichkeit am Hafen, 
Jada ⸗ſſowie auch die allgemeine Illumination der 
Stadt verliefen auf das prächtigſte, ebenſo das 
glänzende Feuerwerk, welchem die Majeſtäten bei⸗ 
wohnten. 

Liſſabon, 13. September, Der Geſundheits⸗ 
rath erklärte alle deutſchen Häfen für von * 
Cholera infizirt. 

B. — Feſt. Petersburg, 13. September. Der Miniſter 
Nachm. No- des Innern hat den Befehl erneut, nach welchem 


12. September 


12. September. Getreide ⸗ 
Roggen ſchwach. 
Gerſte ſchwach. 

12. September, Nachm. 2 Uhr 
roleummarkt. (Schluß⸗ 


Flecken aufhalten, ohne ein ftändiges Domizil zu 
haben, ausgewieſen werden. Gleichzeitig ſollen 
die Beſlimmungen, nach welchen den Juden Be⸗ 
eptember, Vorm. 10 Uhr 30 M. ſitz, Pacht und Verwaltung von Immobilien außer⸗ 


per Oktober ⸗ Januar 


8 Nun aus halb von Städten und Flecken verboten werden, | 
per Dezember 85,75 per ſtreuge gehandhabt werden. * 
4 


2 Newyork, 12. September. Profeſſor Bar⸗ 
95 5 Java ⸗ſnard vom Mount Hamilton⸗Obſervatorium in 
Centrifugal Cuba Kalifornien entdeckte einen fünften Satelliten des 

Jupiters von dreizehnter Größe. Die Umlaufs⸗ 
zeit deſſelben beträgt 17 Stunden 36 Minuten, 


— 


„matt. 


— „int Verſchiffung mit dem Dampfer „Spree“ beſtellt. 

Newyork, 13. September. Das Hotel, 
welches in Fireisland behufs Ueberwachung der 
September. Die Getreidezu⸗ Paſſagiere der in Quarantäne behaltenen cholera- 
der Woche vom 3. bis 9. 108 verdächtigen Dampfer angekauft iſt, wird wegen 
e Erregung der Einwohner und Verſuchs, das Hotel 
12,447, fremde 110, engli- anzuzünden, ſtrengſtens bewacht. Geſtern ver⸗ 
fremder 54,895 Qmarters, hinderte die bewaffnete Volksmenge die Landung 
„Obergericht erließ ein Landungsverbot auf Fireis 
land. Auf Dampfer „Champagne“ iſt ein Heizer 


d. an der Cholera erkrankt. 


Sn 


